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1 Zielsetzung 

Mit dem „Fußverkehrs-Check NRW“ unterstützt das Verkehrsministe-
rium des Landes Nordrhein-Westfalen die Mitgliedskommunen im Zu-
kunftsnetz Mobilität NRW dabei, die Bedingungen für den Fußver-
kehrs professionell unter die Lupe zu nehmen und zu verbessern. 

Mittlerweile wurden seit 2019 in 34 Städten und Gemeinden die Fuß-
verkehrs-Checks in Nordrhein-Westfalen durchgeführt. Um die Ziele, 
die Methodik und die Umsetzung der Fußgängerförderung in den Mit-
gliedskommunen des Zukunftsnetz Mobilität NRW weiter bekannt zu 
machen und zu verankern, wurden im Jahr 2022 weitere zwölf Fuß-
verkehrs-Checks ausgeschrieben.  

So wird mithilfe eines umfassenden Programms und einer fachlichen 
Begleitung durch ein Verkehrsplanungsbüro die Verwaltung für die 
Belange des Fußgängers sensibilisiert. Gemeinsam mit den Bürgerin-
nen und Bürgern werden Verbesserungsmöglichkeiten und Hand-
lungsempfehlungen herausgearbeitet, mit denen die nachhaltigste 
Form des Verkehrs gefördert wird. 

Die Bedeutung der Fußverkehrs-Checks in NRW wurde auch in der 
Koalitionsvereinbarung von CDU und Grünen im Juni 2022 hervorge-
hoben.  

Wir nehmen den Fußverkehr in den Blick mit dem Ziel, komfor-
table, sichere und barrierefreie Wege und Straßenquerungen zu 
schaffen. Wir werden das Programm „Fußverkehrs-Check NRW“ 
dafür ausweiten. Dabei werden die Kommunen systematisch für 
die Umsetzung von sicheren und attraktiven Fußwegen und Fuß-
verkehrsnetzen und deren Finanzierungsmöglichkeiten beraten. 
Zudem wollen wir gemeinsam mit den Kommunen Angsträume 

beseitigen und damit Umwege vermeiden. 1 

Denn Gehen ist die Basis jeglicher Mobilität und sollte hinsichtlich der 
Flächen- und Zeitgerechtigkeit sowie insgesamt der Wertigkeit stärker 
in den Fokus der Verkehrsplanung gestellt werden.  

Die Fußverkehrs-Checks wurden im Wesentlichen von April bis No-
vember durchgeführt und bis Ende 2022 abgeschlossen. 

 
1  ZUKUNFTSVERTRAG FUR NORDRHEIN-WESTFALEN. Koalitionsvereinbarung von 

CDU und GRÜNEN 2022–2027. Juni 2022. S. 38 
 

Bedeutung der  
Fußverkehrs-Checks 

Fußverkehrs-Checks  
in NRW 2022 
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Abbildung 1-1: Ziele der Fußverkehrs-Checks NRW 2022 

 
Quelle: Zukunftsnetz Mobilität NRW: Folie aus dem Auftaktgespräch 2022 

 

32 Mitgliedskommunen haben sich um die Durchführung der Fußver-
kehrs-Checks 2022 beworben, zwölf Modellkommunen wurden durch 
das Ministerium für Verkehr des Landes NRW und das Zukunftsnetz 
Mobilität NRW ausgewählt.  

In der Koordinierungsstelle Rheinland waren dies die Städte Aachen, 
Lohmar und die Gemeinde Marienheide, in der Koordinierungsstelle 
Rhein-Ruhr die Städte Dormagen, Rommerskirchen und Sprockhövel, 
in der Koordinierungsstelle Westfalen-Lippe die Städte Billerbeck, Ib-
benbüren, Isselburg, Lage, Sendenhorst und die Gemeinde Hövelhof. 
Das Planungsbüro VIA arbeitete 2022 in den Städten Dormagen, Is-
selburg, Lage, Lohmar und Sprockhövel und der Gemeinde Marien-
heide. 

Modellkommunen 2022 
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Abbildung 1-2: Modellkommunen für die Fußverkehrs-Checks NRW 
2022 

 
Quelle: Zukunftsnetz Mobilität NRW 

Die Methodik wurde für NRW über den Leitfaden zur Durchführung von 
Fußverkehrs-Checks2 weitgehend definiert. In jeder Kommune fanden 
in der Regel sechs Termine statt: 

• interner Startertermin mit der Verwaltung der Modellkommune 

• Auftaktveranstaltung als öffentlich beworbene Bürgerveranstal-
tung 

• zwei Begehungen vor Ort mit Bürgern, Politik und Verwaltung 

• Abschlussveranstaltung als öffentlich beworbene Bürgerveran-
staltung 

• Vorstellung in einem politischem Gremium. 

 
2  Zukunftsnetz Mobilität NRW: Fußverkehrs-Checks – Leitfaden zur Durchführung. Köln 

2018 

Methodik und Ablauf der 
Fußverkehrs-Checks 
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Die Vorstellung des Projektes in einem politischem Gremium der Kom-
mune ist seit dem Jahr 2022 als weiterer Baustein enthalten. 

Abbildung 1-3: Ablauf der Fußverkehrs-Checks NRW 2022 

 
Quelle: Zukunftsnetz Mobilität NRW: Grafik aus dem Bewerbungsflyer 2022 

Der Ablauf, die Inhalte und die Ergebnisse dieser Veranstaltungen in 
der Gemeinde Marienheide sollen im Folgenden beschrieben werden. 
Alle Veranstaltungsformate konnten in Marienheide als Präsenzver-
anstaltung durchgeführt werden. 
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2 Ausgangslage in Marienheide 

Die Gemeinde Marienheide hat als kreisangehörige Gemeinde des 
Oberbergischen Kreises 13.460 Einwohnerinnen und Einwohner 
(Stand: 12/2020) und umfasst eine Fläche von 54,96 km2.  

Das Untersuchungsgebiet der Fußverkehrs-Checks konzentriert sich 
entsprechend der Bewerbung der Gemeinde Marienheide auf den 
Ortskernbereich.  

Die Informationen in der folgenden Tabelle wurden im Wesentlichen 
aus der Bewerbung der Gemeinde Marienheide entnommen. Die Ta-
belle gibt unter anderem die vorhandenen Ansätze und bereits durch-
geführten Aktivitäten zur Fußverkehrsförderung in der Gemeinde Ma-
rienheide wieder und nennt die gewünschten thematischen Schwer-
punkte der Fußverkehrs-Checks:  

Tabelle 2-1:  Ausgangslage in der Gemeinde Marienheide 

Basiskennziffern 
• Einwohner: 13.460 
• Fläche: 54,96 km2  

Entwicklungsstufe 
Fußverkehrsförde-
rung 

• 10 % Modal Split (geschätzt) 
• Einsteiger Kommune in der Fußverkehrsförde-

rung 

Aktivitäten  
zum Thema  
Fußverkehr 

• Wenig Aktivitäten bisher 
• EFRE-Projekt der Bergische gGmbH „Alle inklu-

sive“: Rundwanderweg an Brucher Talsperre bar-
rierefrei ausbauen 

• Berücksichtigung von Klimaaspekten bei Ent-
scheidungen der Politik und Verwaltung 

Verkehrspolitische 
Zielsetzung /  
Konzepte zum Fuß-
verkehr 

• Keine konkreten Zielsetzungen 
• ISEK/Verkehrskonzept: drei Kreuzungen in Orts-

mitte wurden 2021 zu Kreisverkehren umgebaut 
• Erstellung Parkraumbewirtschaftungskonzept 

läuft 

Motivation zur  
Teilnahme 

• Einschätzung über Flächenaufteilung von Stra-
ßenräumen und schmalen Gehwegen im Bestand 

• Von verschiedenen Perspektiven profitieren und 
Nutzungskonflikte diskutieren, um Lösung zu er-
möglichen 

• Stärkung ÖPNV und Einzelhandel durch attrakti-
veren Fußverkehr 

• Darstellung einzelner kurz-, mittel- und langfristi-
ger Ideen 

• Sensibilisierung von Fußverkehrsthemen in der 
Bevölkerung, Verwaltung und Politik 

Untersuchungsgebiet • Bahnhof-Ortskern 
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Neben Berichten in der Presse wurde auch auf der Webseite der Ge-
meinde die Teilnahme an den Fußverkehrs-Checks 2022 in Marien-
heide kommuniziert und zur Beteiligung an den öffentlichen Veranstal-
tungen aufgerufen.  

Abbildung 2-1:  Info zum Fußverkehrs-Check auf der Internetseite 
der Gemeinde Marienheide 

 

 

 

 

https://www.marien-
heide.de/willkommen/aktuel-
les-und-termine/aktuelles-aus-
der-gemeinde/ds/marienheide-
macht-den-fussverkehrs-
check-nrw-2022 

Abbildung 2-2:  Pressebericht zum Fußverkehrs-Check der Ge-
meinde Marienheide 

 

 

 

 

 

 

https://www.rundschau-on-

line.de/region/oberberg/mari-

enheide/gehwege-marien-

heide-macht-bei-fussverkehrs-

check-mit-39622278 

Presse und Medienarbeit 
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3 Veranstaltungen in Marienheide 

Die Ansprechpartnerin für die Fußverkehrs-Checks in der Gemeinde 
Marienheide war Frau Christina Schulze aus dem Fachbereich VI Ge-
meindeentwicklung. 

Am 28. April 2022 hat Verkehrsministerin Ina Brandes dem Marien-
heider Bürgermeister Stefan Meisenberg persönlich gratuliert und ihm 
die Teilnahmeurkunde übergeben.  

Abbildung 3-1:  Urkundenübergabe in Marienheide 

 
Fotoquelle: Zukunftsnetz Mobilität NRW 

3.1 Interner Starter-Termin 

Am 27. April 2022 fand ein verwaltungsinterner digitaler Startertermin 
statt.  

Frau Schulze begrüßte die Teilnehmenden und bat um eine kurze Vor-
stellungsrunde. Daraufhin stellte sie kurz die Motivation und die Er-
wartungen der Gemeinde Marienheide vor. Aktuelle Projekte der 
Kommune sind u.a. der fertiggestellte Umbau von Kreuzungen zu 
Kreisverkehren sowie bauliche Aufwertungen im Ortskern im Zuge der 
Umsetzung des Integrierten Stadtentwicklungskonzepts. 
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Anschließend präsentierte Frau Naefe vom Zukunftsnetz Mobilität 
NRW das Projekt Fußverkehrs-Check aus Sicht des Zukunftsnetzes 
Mobilität NRW. In Hinblick auf die hohen CO2-Emissionen des Ver-
kehrssektors und der angestrebten Verkehrswende besitzt auch der 
Fußverkehr eine Relevanz. 

Frau Fromberg stellte das Planungsbüro VIA und seine Projektbear-
beiter*innen kurz vor. Frau Niklas präsentierte das aus der Bewerbung 
hervorgehende Untersuchungsgebiet, welches den Ortskern von Ma-
rienheide umfasst, und erläuterte anhand einer Kurzpräsentation die 
ersten Analyseergebnisse. 

Die folgende Karte zeigt den Untersuchungsraum in Marienheide in 
der Übersicht:  

Abbildung 3-2: Untersuchungsraum Gemeinde Marienheide 

 
 

Zudem sind von der Polizei die Unfälle mit Fußverkehrsbeteiligung aus 
den Jahren 2017 bis 2021 zur Verfügung gestellt worden. Die Unfälle 
wurden kartografisch verortet; die folgende Karte zeigt das Ergebnis: 

Untersuchungsraum 

Unfallanalyse 
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Abbildung 3-3: Unfälle mit Fußverkehrsbeteiligung in den Jahren 
2017 - 2021 im Untersuchungsgebiet Marienheide 

 
 

Insgesamt sind im Untersuchungsgebiet mit vier Unfällen in fünf Jah-
ren äußerst wenige Fußverkehrsunfälle mit Personenschaden polizei-
lich registriert worden. Diese liegen zudem im Kernort verteilt, es las-
sen sich keine unfallbelegten Strecken oder Knotenpunkte ausma-
chen. 

Kartografisch verdeutlicht wurden zudem die vorhandenen Daten zur 
Verkehrsbelastung in den Untersuchungsgebieten:  
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Abbildung 3-4: Verkehrsbelastungsdaten Marienheide  

 

 

Quelle: Straßen.NRW 2015 

 

Folgende Termine wurden vereinbart: 

• Auftakt-Workshop: Donnerstag, 09. Juni 2022 (18:00 Uhr) 

• erste Begehung: Donnerstag, 25. August 2022 (10:00 Uhr) 

• zweite Begehung: Donnerstag, 01. September 2022 (17:00 
Uhr) 

• Abschluss-Workshop: Donnerstag 20. Oktober 2022 (18:00 
Uhr). 

Die Gemeinde Marienheide entschied sich, die anstehenden Veran-
staltungen über die örtliche Presse bekannt zu machen sowie 

Terminplanung 

Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit 
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bekannte Personenkreise, Initiativen und Netzwerke persönlich anzu-
sprechen und einzuladen.  

Die Präsentation und das Protokoll zum Startertermin sind im Anhang 
des Berichts zu finden. 

3.2 Auftakt-Workshop 

Stefan Meisenberg, Bürgermeister der Gemeinde Marienheide be-
grüßte die Teilnehmenden und stellte kurz die Motivation und die Er-
wartungen der Gemeinde vor. Katja Naefe, Zukunftsnetz Mobilität 
NRW erläuterte das Gesamtprojekt der Fußverkehrs-Checks. Andrea 
Fromberg und Kirsten Niklas, Planungsbüro VIA erläuterten erste 
Analyseergebnisse und präsentierten die Routenvorschläge für die 
anstehenden Begehungen. 

Abbildung 3-5:  Auftaktveranstaltung in Marienheide 

 
 

Nach der Vorstellung des Projekts im Plenum versammelten sich die 
Teilnehmenden zur Diskussion an Thementischen. Hier wurden grund-
sätzliche Fragen zum zu Fuß Gehen in Marienheide besprochen und 
die Routen anhand von Karten diskutiert. Auf die Frage, was verbes-
sert werden müsste, damit man gerne bzw. noch lieber zu Fuß gehen 
würde, kamen folgende Beiträge: 

Dokumentation 
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• Bessere Wegweisung in den Ortskern 

• Verbesserung der Schulwege (Themen: Sicherheit, Elterntaxi, 
Durchgängigkeit) 

• Barrierefreiheit sichern (v.a. am Bahnhof) 

• teilweise zu schmale Fußwege und fehlende Fußgängerüber-
wege 

• an einigen Stellen Vorrang für den Fußverkehr, da MIV auf an-
dere Aspekte fokussiert ist (Gegenverkehr, rechts vor links 
etc.). 

 

Folgende Mängel wurden für die Begehungen mitgeben: 

• Generelles Verbesserungspotential der Fußwege  

• zu schmale Fußwege (z.B. Leppestraße/ Scharder Straße) 

• P+R-Parkplatz am Bahnhof: kein Gehweg, generell fehlen Ne-
benanlagen, keine Wegweisung (v.a. in Richtung Ortsmitte 
oder dem Bahntrassen Radweg) 

• Brücke am P+R Parkplatz am Bahnhof: zu eng, Vorfahrt nicht 
eindeutig, Konflikte zwischen Fuß-/ Radverkehr und Kfz 

• Orientierungslosigkeit durch fehlende Wegweisung (z.B. vom 
Bahnhof in den Ortskern) 

• fehlende Fußgängerüberwege (z.B. Zur Alten Post/ Landwehr-
straße) 

• Rossmann/ HIT: fehlende Gehwege (Grundstückszugehörig-
keit/ -besitz schwierig) 

• zwischen Stopp 2 und 3 (blaue Route): problematischer Kreu-
zungsbereich, viel Fußverkehr, Wunsch: Vorrang für Fußver-
kehr 

• Bahnhofsstraße: viel Fußverkehr 

• zu Stoßzeiten „pilgern“ die Schülerinnen und Schüler im Pulk 
zum Busbahnhof 

• fehlende öffentliche barrierefreie Toiletten im gesamten Ort 
(Vorschlag: Initiative „nette Toilette“). 

Die vorab erarbeiteten thematischen Schwerpunkte wurden weitest-
gehend in den Beiträgen bestätigt und in der weiteren Bearbeitung ver-
folgt. Diese sind: 

• Stärkung der Fußwege 
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• Aufenthaltsqualität und Attraktivität 
• Schulwege. 

Die vorgeschlagene Routen für die beiden Begehungen wurden disku-
tiert und Alternativen oder Ergänzungen vorgeschlagen. Die folgenden 
Abbildungen zeigten die nach den Anregungen im Auftakt-Workshop 
modifizierten Routen: 

Abbildung 3-6: Begehung Route 1 

 
Für die zweite Begehung wurde folgende Route festgelegt:  

Routenvorschläge 
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Abbildung 3-7: Begehung Route 2  

 
 

Die Präsentation und das Protokoll zum Auftakt-Workshop sind im An-
hang des Berichts zu finden.  

 

3.3 Erste Begehung 

An der ersten Begehung mit interessierten Bürgerinnen und Bürgern 
nahmen 36 Personen teil. Anhand der im Auftaktworkshop erarbeite-
ten Anregungen und Mängelmeldungen zum Fußverkehr in der Ge-
meinde Marienheide wurden an vorher festgelegten Standorten Zwi-
schenstopps auf der Route eingelegt, an diesen wurden Erfahrungen, 
Probleme sowie Verbesserungsvorschläge der Bürgerinnen und Bür-
ger ausgetauscht und Lösungen mit der Verwaltung und der Politik 
diskutiert. 

Diese Anmerkungen wurden vom Planungsbüro VIA dokumentiert. Mit 
Hilfe von Fotos und der Mitschrift auf einem GPS-getrackten Tablet 
sind die Ergebnisse aus der Begehung in die Maßnahmenausarbei-
tung eingeflossen. 

Dokumentation 

Durchführung 
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Abbildung 3-8: Eindrücke von der ersten Begehung 

 
 

3.4 Zweite Begehung 

Auch bei der zweiten Begehung wurde an vorher festgelegten Stand-
orten angehalten, um sich über die Problemlagen auszutauschen. An 
dieser Begehung nahmen 24 Personen teil, mitgegangen sind auch 
auf der zweiten Begehung Personen, die auf Rollstuhl und Rollator 
angewiesen waren.  

Abbildung 3-9:  Eindrücke von der zweiten Begehung 

 

Durchführung 
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3.5 Abschluss-Workshop 

Der Abschluss-Workshop wurde am 20.Oktober 2022 in der Aula der 
Gesamtschule Marienheide durchgeführt.  

Herr Meisenberg, Bürgermeister der Gemeinde Marienheide begrüßte 
die Teilnehmenden und stellte die Erwartungen der Gemeinde vor. Er 
erläuterte, dass für einzelne Maßnahmen bereits Haushaltsmittel an-
gemeldet wurden. Er bedankt sich bei den Anwesenden für die Teil-
nahme an den Veranstaltungen und Begehungen im Rahmen der Fuß-
verkehrs-Checks. 

Abbildung 3-10:  Abschluss-Workshop in der Gesamtschule Marien-
heide 

  
 

Nach der Vorstellung des Projekts im Plenum versammelten sich die 
rund 20 Teilnehmenden an zwei Thementischen. An diesen konnten 
sie zu den Maßnahmenkarten der jeweiligen Routen in Marienheide-
Kernort Rückfragen stellen und einzelne Maßnahmen diskutieren. Die 
Teilnehmenden machten deutlich, dass sich viele ihrer Anmerkungen 
aus den Begehungen in den Maßnahmen wiederfinden.  

Anschließend verabschiedeten Frau Fromberg und Herr Meisenberg 
die Teilnehmenden. Herr Meisenberg bedankte sich zunächst beim Zu-
kunftsnetz Mobilität und beim Planungsbüro VIA für die angenehme 
und produktive Zusammenarbeit im Rahmen der Fußverkehrs-Checks 
2022 in Marienheide. Sein Dank galt aber auch den zahlreichen Anre-
gungen und Ideen sowie der Unterstützung der Bürgerinnen und 

Anmerkungen und Hin-
weise der Teilnehmenden  
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Bürger, Politik und Verwaltung. Durch die Fußverkehrs-Checks konnte 
die Verwaltung für das Thema Fußverkehr sensibilisiert werden und 
möchte dieses Thema auch zukünftig im Blick behalten. Die Ergeb-
nisse der Fußverkehrs-Checks werden noch in einem politischen Gre-
mium vorgestellt. 

Abbildung 3-11: Pressemitteilung über Instagram zum Abschluss-
workshop 

 

 

https://www.instagram.com/gemeindemarienheide/?hl=de 
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4 Maßnahmenempfehlungen 

Im Folgenden sollen die empfohlenen Maßnahmen nach Themenfel-
dern beschrieben und begründet werden. Dabei werden die Themen-
bereiche und Maßnahmenempfehlungen behandelt, die in den Bege-
hungen in Marienheide von besonderer Bedeutung waren und die auch 
auf dem Abschluss-Workshop präsentiert und diskutiert worden sind. 

Abbildung 4-1:  Schwerpunkte der Fußverkehrs-Checks in Marien-
heide 

 

 

Anschließend wird auf die ausführliche Dokumentation der empfohle-
nen Maßnahmen im Maßnahmenkataster verwiesen.  

 

4.1 Stärkung der Fußwegebeziehungen 

In den nachfolgenden Kapiteln sollen die verschiedenen Möglichkeiten 
einer Verbesserung der Fußwegebeziehungen im Untersuchungsge-
biet aufgezeigt werden. Hier soll zunächst auf das Thema Verkehrssi-
cherheit eingegangen werden 

4.1.1 Verkehrssicherheit 

Je nach Erfordernis (z.B. in Abhängigkeit von den gefahrenen Kfz-Ge-
schwindigkeiten, der zulässigen Höchstgeschwindigkeit, der Anzahl 
der zu Fuß Gehenden, der Breite der Fahrbahn) gibt es sowohl 

Querungen optimieren 
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bauliche als auch markierungstechnische Möglichkeiten, eine Que-
rungsstelle mit oder ohne Vorrang für zu Fuß Gehende zu sichern.  

Abbildung 4-2:  Möglichkeiten, Querungsstellen zu sichern 

 
Quelle: AGFK-Faktenblatt 04 Baden-Württemberg: Querungshilfen für den Fußverkehr 

Im Folgenden werden die verschiedenen Querungshilfetypen, die im 
Untersuchungsgebiet empfohlen werden, erläutert. 

Fußgängerüberwege (FGÜ) bieten zu Fuß Gehenden die komforta-
belste und sicherste Querungsmöglichkeit, denn ausschließlich an 
FGÜ hat der Fußverkehr immer Vorrang, was vor allem auch für seh-
behinderte Personen von Vorteil ist. Der FGÜ bringt zusammenge-
fasst folgende Vorteile für zu Fuß Gehende: 

• der Vorrang von zu Fuß Gehenden wird eindeutig geregelt 

• der Vorrang wird für alle deutlich sichtbar 

• Reduzierung der gefahrenen Kfz-Geschwindigkeiten 

• übersichtliche Knotenpunktgestaltung 

• gut für die Schulwegsicherung! 

In NRW sind die Einsatzbereiche durch einen Ministerialerlass groß-
zügiger geregelt als in anderen Bundesländern und bieten gegenüber 
den Richtlinien für Fußgängerüberwege (R FGÜ) mehr Spielräume.3 
Diese Spielräume können und sollten demnach gerade in NRW auch 
genutzt werden. Somit müssen z.B. keine harten Grenzwerte für zu 

 
3  Ministerium für Wirtschaft und Mittelstand, Energie und Verkehr des Landes Nordrhein-

Westfalen: Ministerialerlass zur Neufassung der „Richtlinien für die Anlage und Ausstattung 
von Fußgänger-überwegen“ (R-FGÜ 2001). Düsseldorf 2002, Aktenzeichen VI B 3-78-26/1 

Fußgängerüberweg  
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Fuß Gehende und Kfz angewendet werden.4 Untersuchungen des 
UDV zeigen, dass auch bei 600 bis 900 Kfz/Spitzenstunde (aktuell 
liegt die Kfz-Belastung bei um die 800) Fußgängerüberwege sicher 
betrieben werden können.5 

Die R FGÜ von 2001 sollen nach der Verkehrsministerkonferenz von 
April 2021 grundsätzlich überarbeitet werden – mit dem Ziel, dass mit 
Fußgängerüberwegen nicht nur auf Gefahrenlagen reagiert werden 
soll, sondern sie für den Fußverkehr auch an ungefährlichen Stellen 
förderlich werden können. Eine Neufassung der Richtlinien könnte die 
Anordnung von Fußgängerüberwegen demnach in den Bundeslän-
dern harmonisieren und insgesamt vereinfachen helfen. 

An der Pestalozzistraße wird die Querungsstelle am Schuleingang zu 
Schulanfangs- und -endzeiten von den Schülerinnen und Schülern in 
Pulks genutzt. Die Fahrbahn wird ohne Vorrang von zu Fuß Gehen-
den gequert. Zu diesen Zeiten trifft viel Fußverkehr auf viel Kfz-Ver-
kehr (Hol – und Bringverkehr). Hier sollte geprüft werden, ob die Que-
rungsstelle mit einem FGÜ gesichert werden kann. Dies hätte auch 
den Nebeneffekt, dass die Elterntaxis hier nicht mehr halten dürfen. 

Abbildung 4-3:  Querungsstelle mit Sicherungsbedarf vor Schule 

 

 
4  Ministerium für Wirtschaft und Mittelstand, Energie und Verkehr des Landes Nordrhein-

Westfalen: Empfehlungen zum Einsatz und zur Gestaltung von Fußgängerüberwegen. Er-
fahrungen aus dem Modellversuch in Nordrhein-Westfalen. Düsseldorf 2002 

5  Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft e. V., Unfallforschung der Versi-
cherer: Untersuchungen zur Sicherheit von Zebrastreifen. Unfallforschung kompakt. Berlin 
2013 

FGÜ an Schule und Bahn-
hof 
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Auch am Bahnhof sollte ein FGÜ zur Sicherung der Querungsbedarfe 
von zu Fuß Gehenden unbedingt geprüft werden und in die durchgän-
gig barrierefreie Wegeführung bis in die Ortsmitte eingebunden wer-
den.  

Abbildung 4-4:  Querungsstelle mit Sicherungsbedarf am Bahnhof 

 
Um die Verkehrssicherheit am Knotenpunkt Landwehrstraße / Klein-
bahnweg / Zur Alten Post zu optimieren, sollte geprüft werden, ob alle 
Knotenpunktzufahrten mit FGÜ ausgestattet werden können. Dies 
bietet den Vorteil, dass die Querungsbedarfe an allen Knotenpunktäs-
ten gesichert und mit Vorrang ausgestattet werden, die Kfz-Geschwin-
digkeit insgesamt verringert und der gesamte Knotenpunkt übersicht-
licher wird, wodurch das Konfliktpotenzial sinkt.  

FGÜ am Knotenpunkt 
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Abbildung 4-5:  aufgepflasterter Knotenpunkt Landwehrstraße / 
Kleinbahnweg / ZurAlten Post ohne Vorrang 

 
 

Abbildung 4-6:  Knotenpunkt mit FGÜ in allen Knotenpunktästen in 
Dormagen 

 
Ein Verbesserung der Querungssituation für zu Fuß Gehende wird 
auch am Knotenpunkt Bahnhofstraße / Zum Wasserturm gewünscht. 
Auch hier sollte ein FGÜ am nördlichen Knotenpunktarm geprüft wer-
den. Zudem sollte mindestens ein angrenzender Senkrechtparker ent-
fernt werden, um eine sichere Aufstellfläche zu schaffen und die Sicht-
dreiecke frei zu halten. Die Baumscheibe sollte überfahrbar gestaltet 
und die Querungsstelle barrierefrei ausgebaut werden.  
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Abbildung 4-7:  Knotenpunkt Bahnhofstraße / Zum Wasserturm 

  
 

Kaum einem Verkehrsteilnehmer ist bekannt, dass zu Fuß Gehende 
Vorrang vor Fahrzeugen haben, die den Kreisverkehr verlassen, aber 
eine Wartepflicht vor Fahrzeugen, die in den Kreisverkehr einfahren. 

Abbildung 4-2: Fußgänger-Vorrang im Kreisverkehr  

 
Quelle: Kohaupt 2015: 130 nach Institut für Mobilität & Verkehr (imove) und Technische Univer-
sität Kaiserslautern  

FGÜ am Kreisverkehr regeln nicht nur eindeutig den Vorrang von Fuß-
gängern an allen Zu- und Abfahrten, sondern machen den Fußverkehr 
zudem deutlich sichtbar und reduzieren die gefahrenen Kfz-Ge-
schwindigkeiten im Kreis noch einmal deutlich. Sie sind gerade für die 
Schulwegsicherung unabdingbar. Aus diesem Grund sollten alle Que-
rungen an einem innerörtlichen Kreisverkehrsplatz mit FGÜ 

FGÜ an Kreisverkehren 



Fußverkehrs-Checks NRW 2022 – Gemeinde Marienheide - Abschlussbericht 

 31 

ausgestattet werden, was den Vorgaben der eingeführten Regelwerke 
in NRW entspricht. 6 

Abbildung 4-8:  fehlende FGÜ am Kreisverkehr Pestalozzistraße / 
Am Gersnacken 

 

Abbildung 4-9:  fehlende FGÜ am Kreisverkehr Pestalozzistraße / 
Hauptstraße (B 256) 

 
Am Kreisverkehr Hauptstraße / Pestalozzistraße sollte nicht nur die 
Fußverkehrsführung optimiert werden, in dem FGÜ nachmarkiert wer-
den, sondern auch die Radverkehrsführung, die teilweise benutzungs-
pflichtig auf der Nebenanlage geführt wird. Hier sollten vor den FGÜ 

 
6  Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV): Richtlinien für die An-

lage von Stadtstraßen (RASt06). Seite 117. Köln, 2006 
 Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV): Merkblatt für die Anlage 

von Kreisverkehren. Seite 21. Köln, 2006 
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Radverkehrsfurten markiert werden, die dem Radverkehr ebenfalls 
Vorfahrt geben.  

Abbildung 4-10:  Musterlösung zur Führung des Radverkehrs auf um-
laufenden Radwegen im Kreisverkehrsplatz 

 
Auf der Hauptstraße auf Höhe der Hausnummer 67 ist eine Querungs-
hilfe als Mittelinsel baulich angelegt. Die Teilnehmenden wünschen 
sich auch hier einen Vorrang durch einen FGÜ.  
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Abbildung 4-11:  Querungsstelle Hauptstraße 

 
Ob auch hier ein FGÜ nachgerüstet werden kann, ist mit Stra-
ßen.NRW zu verhandeln. Der nächste FGÜ am Kreisverkehr Lep-
pestraße liegt ca. 70 m entfernt. Die Empfehlungen formulieren jedoch 
ausdrücklich, dass „FGÜ auch mit 50 m Abstand möglich“ sind, wenn 
„bei hohem Querungsbedarf mehrere mögliche Standorte zur Dispo-
sition [stehen], so ist zu prüfen, ob mehrere „Zebrastreifen“ hinterei-
nander (Abstand 30 bis 300 m) angelegt werden sollten.“7 Damit 
könnte die Argumentation, dass bereits ein Fußgängerüberweg am 
Kreisverkehr existiert, entkräftet werden.  

Bei der Gestaltung von Knotenpunkten ohne Vorrang sollten grund-
sätzlich folgende Anforderungen berücksichtigt werden: 

- Fußverkehrsquerungsstellen sollten intuitiv und eindeutig er-
kennbar sein und den Wunschwegen des Fußverkehrs ent-
sprechen (umwegefreie, direkte Wegeführung) 

- Fußverkehrsquerungsstellen sollten so angelegt sein, dass 
eine maximale Nutzung gewährleistet ist und die Straße nicht 
an anderer Stelle überquert wird 

- die Sicht darf nicht durch Bepflanzung, Parkmöglichkeiten, 
Zäune oder andere Barrieren behindert werden (frei einseh-
bare Sichtdreiecke) 

 
7  Ministerium für Wirtschaft und Mittelstand, Energie und Verkehr des Landes Nordrhein-

Westfalen: Empfehlungen zum Einsatz und zur Gestaltung von Fußgängerüberwegen. Er-
fahrungen aus dem Modellversuch in Nordrhein-Westfalen. Seite 9. Düsseldorf 2002 

Querungsstelle ohne  
Vorrang 
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- der gegenseitige Sichtkontakt zwischen zu Fuß Gehenden  
und Kraftfahrzeugfahrenden muss gewährleistet sein 

- die Aufstellflächen für wartende Fußgänger müssen ausrei-
chend sein.  

Die Sicherheitswirkung von Geschwindigkeitsdämpfung ist fachlich 
unstrittig, auch in Verbindung mit der Vermeidung von Sichthindernis-
sen (Parken) vor Querungsstellen. Mit der Strategie „Vision Zero“ (null 
Verkehrstote) haben insbesondere skandinavische Städte Erfolg ge-
habt. Die Verkehrsministerkonferenz der Bundesländer hat daher im 
April 2021 einstimmig dem Verordnungsgeber BMDV StVO-Änderun-
gen zur Verkehrssicherheit des Fußverkehrs empfohlen.  

Die Diskussion um Tempo 30 als „Stadttempo“ (Regel statt Aus-
nahme) läuft, u.a. vom Deutschen Städtetag angestoßen, seit Jahr-
zehnten.8 Mit einer gemeinsamen Initiative von inzwischen mehr als 
360 Städten wird der Verordnungsgeber BMDV aufgefordert, die Ent-
scheidung zum Geschwindigkeitsregime auch auf Hauptstraßen mehr 
der kommunalen Ebene zu überlassen. Die Gemeinde Marienheide 
hat sich dieser Initiative durch einen politischen Beschluss am 
22.03.2022 bereits angeschlossen.  

Die aktuellen Anordnungsmöglichkeiten für Tempo 30 auf Hauptver-
kehrsstraßen sind seit mehreren Jahren das Ergebnis von Kompro-
missen im Bundesrat und der Verkehrsministerkonferenz, v.a. was 
das Umfeld von besonders schützenswerten Einrichtungen wie z.B. 
Schulen und Senioreneinrichtungen angeht, aber auch als Folge von 
europäischen Luftreinhaltestandards sowie Festlegungen in Lärmak-
tionsplänen. Um Tempo 30 im Hauptstraßennetz auch durchzusetzen, 
bedarf es einer plausiblen Gestaltung und „bremsender“ Informatio-
nen schon in Annährung zum Tempo 30-Abschnitt.  

In Marienheide empfehlen wir eine Temporeduzierung auf der Haupt-
straße nach den heutigen Handlungsmöglichkeiten v.a. aus Lärm-
schutzgründen zu prüfen. 

Fehlende und zu schmale Gehwege schränken die Rechte der zu Fuß 
gehenden stark ein. Nach § 25 StVO ist für sie die Fahrbahnnutzung 
nicht vorgesehen. Wohnstraßen mit zu schmalen und teilweise zuge-
parkten Gehwegen, die den Fußverkehr faktisch auf die Fahrbahn 

 
8  https://www.lebenswerte-staedte.de/ 

Kfz-Geschwindigkeiten  
reduzieren: Tempo 30 

Verkehrsberuhigter  
Bereich 
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zwingen, können als „Verkehrsberuhigter Bereich“ angesprochen wer-
den.  

In Marienheide wurden Wohnstraßen begangen, die laut Verwaltung 
mit einem „Seitenstreifen“ versehen sind, die jedoch den zu Fuß Ge-
henden keinen geschützten Raum bieten und ebenfalls zugeparkt oder 
befahren werden. Die RASt06 enthält keine Hinweise mehr auf diese 
Straßenraumgestaltung.  

In beiden Formen von Wohnstraßen (mit zu schmalen/zugeparkten 
Gehwegen und mit „Seitenstreifen“) empfehlen wir der Gemeinde Ma-
rienheide die Prüfung eines Verkehrsberuhigten Bereichs. Nach der 
entsprechenden Anordnung erhält der Fußverkehr ein Mitbenutzungs-
recht auf der Fahrbahn und der Fahrverkehr darf nur mit Schrittge-
schwindigkeit fahren. Jegliche Behinderung oder gar Gefährdung von 
zu Fuß Gehenden - auf der gesamten Straßenbreite - muss vermieden 
werden. Geparkt werden darf nur auf dafür gekennzeichneten Flächen.  

Ein Verkehrsberuhigter Bereich kommt angesichts der baulichen Ge-
staltung (weiche Separation) und geringen Kfz-Frequenz an der Land-
wehrstraße und an der Straße Zum Marktplatz in Frage. Hier hätten 
dann auch Schülerinnen und Schüler die Bewegungsfreiheit in der ge-
samten Straßenbreite (die sie sich in großen Pulks bereits heute neh-
men).  

Im Verkehrsberuhigten Bereich geht mit den erweiterten Rechten des 
Fußverkehrs auf der Fahrbahn und den definierten Plätzen zum Stra-
ßenrandparken eine Attraktivierung des Straßenraums einher. Durch 
Baumpflanzungen und Sitzgelegenheiten kann auch die Aufenthalts-
qualität verbessert werden.  

Um wenigstens auf einer Straßenseite durchgängige Gehwege zu 
schaffen, bedarf es für etwas mehr Barrierefreiheit, aber auch zur Si-
cherung des Fußverkehrs der Erweiterung von Gehwegen auf der 
Fahrbahn. Dies kommt beispielsweise dann in Betracht, wenn Neben-
anlagen baulich nicht erweitert werden können. Dies könnte zum Bei-
spiel am Gehweg zur Gesamtschule Marienheide und im Bereich der 
Jahnstraße realisiert werden. 

erzwungene Fahrbahnbe-
nutzung: Engstelle 
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Abbildung 4-12:  erzwungene Fahrbahnbenutzung durch endende 
Gehwege 

  
 

Hier sollten Gehwege auf Kosten der Flächen für den Kfz-Verkehr an-
gelegt werden, die mit zusätzlichen Markierungen und Abgrenzungen 
wie Frankfurter Hütchen oder Durchfahrsperren (Poller) geschützt wer-
den. Sie könnten in Marienheide im Rahmen der Schulwegsicherung 
eingesetzt werden und dort, wo besonders attraktive Fußwegeverbin-
dungen in Wert gesetzt werden sollen.  

Abbildung 4-13:  Erweiterung der Nebenanlage durch Markierung und 
Abgrenzung in Köln 

 
Entlang der Straße „Zum Wasserturm“ Richtung Bahnhofstraße endet 
der einseitige Gehweg ebenfalls abrupt. Hier könnte der Gehweg je-
doch auf der Fläche zwischen Böschungsmauerwerk und Baumbe-
stand bis zur Kreuzung Bahnhofstraße/Zum Wasserturm weitergeführt 
werden.  

erzwungene Fahrbahnbe-
nutzung: Nebenanlage 
ausbauen 
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Abbildung 4-14:  links: endende Nebenanlage Zum Wasserturm, 
rechts: mögliches Flächenpotenzial für Fortführung 

   
 

Vor allem größere Kfz-Parkplätze sollten immer eine barrierefreie, ge-
sicherte und durchgängige Fußwegeerschließung aufweisen, damit zu 
Fuß Gehende den Weg zwischen Parkplatz und Ziel sicher und kom-
fortabel erreichen können. Schließlich werden auch Autofahrende auf 
dem Parkplatz zu Fußgängern, die durch ein- und ausparkende Fahr-
zeuge in nicht unerheblichem Maß gefährdet werden.   

Abbildung 4-15:  Parkplatzerschließung notwendig (links: P&R Mari-
enheide, rechts: Parkplatz Am Drawen Hof in Lage) 

   
 

4.1.2 Barrierefreiheit der Fußwegebeziehungen 

Ein zentrales Thema im Zusammenhang mit den Fußverkehrs-Checks 
ist in Marienheide die Barrierefreiheit gewesen. Barrierefreiheit nützt 
allen Personen unabhängig von besonderen Bedürfnissen bzw. tem-
porären oder dauerhaften Behinderungen wie folgende Grafik zeigt. 

erzwungene Fahrbahnbe-
nutzung: Parkplätze 
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Abbildung 4-16:  Formen der Mobilitätseinschränkung  

 
Quelle: H BVA der FGSV 

Folgende Themen und Maßnahmen sind im Hinblick auf die Barriere-
freiheit grundsätzlich von Bedeutung. 

Im vorigen Kapitel zur Verkehrssicherheit sind bereits Hinweise gege-
ben worden, wie Zeitgerechtigkeit für zu Fuß Gehende vor allem an 
Querungsstellen mit Vorrang (Fußgängerüberweg) erwirkt werden 
kann. Nicht barrierefreie Querungsstellen sind für viele Personen nicht 
nur ärgerlich und unbequem, sondern stellen mitunter eine „echte“ 
Einschränkung der Mobilität dar, wenn z.B. Gehhilfen genutzt werden 
müssen. Es sollte selbstverständlich sein, dass Querungsstellen so 
ausgerichtet werden, dass sie auch für mobilitätseingeschränkte Men-
schen nutzbar sind. 

Das Thema Flächengerechtigkeit spielt wie die Zeitgerechtigkeit im 
Fußverkehr eine relevante Rolle. Meist werden die Verkehrsräume auf 
eine komfortable Nutzung mit dem Kfz ausgelegt. Aufgrund von 

Zeitgerechtigkeit 

Flächengerechtigkeit  
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räumlich begrenzten Straßenbreiten leidet darunter meist der Fuß- und 
Radverkehr. Zu schmale Nebenanlagen, (illegal) parkende Kfz und 
weitere Barrieren schränken das sichere und komfortable zu Fuß Ge-
hen vor allem für Mobilitätseingeschränkte ein.  

Die nutzbare Gehwegbreite soll grundsätzlich mindestens 1,80 m be-
tragen und vom Parken freigehalten werden. Nach den RASt 069, den 
H BVA10 und den EFA11 entspricht dies im Regelfall (Wohnstraße mit 
Hauswand und fließenden Verkehr) einer Gehwegbreite von 2,50 m. 
Damit ist auch der Begegnungsfall ohne Ausweichen auf die Fahrbahn 
möglich und es kann auch eine Person durch eine andere Person ge-
führt werden.  

Abbildung 4-17:  Soll-Gehwegbreiten 

 
Quelle: FGSV: EFA, 2002: 16 

In vielen Kommunen wird zudem die nutzbare Gehwegbreite durch das 
Kfz-Parken eingeschränkt. Immer wieder deutlich gemacht werden 
muss, dass Gehwegparken nur dort legal ist, wo es explizit durch 
StVO-Beschilderung bzw. Markierungen in Parkzonen erlaubt ist. Mit 
der StVO-Novelle von 2020 wurden die Geldbußen für illegales Geh-
wegparken deutlich erhöht, im Regelfall wird mindestens ein Verwarn-
geld von 55 € fällig, höhere Bußgelder werden bei Behinderung und 

 
9  Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV): Richtlinien für die Anlage 

von Stadtstraßen (RASt06). Köln, 2006 
10  Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV): Hinweisen für barriere-

freie Verkehrsanlagen (H BVA). Köln, 2011 
11  Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV): Empfehlungen für Fuß-

verkehrsanlagen" (EFA). Köln, 2002 

Gehwegbreiten 

Gehwegparken 
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Gefährdung fällig und ziehen einen Eintrag ins Fahreignungsregister 
(„Punkt in Flensburg“) nach sich.12 Diese Neuerung erfordert in vielen 
Kommunen eine Neubestimmung der Praxis der Ordnungsämter, auch 
Marienheide sollte hier die Handhabe der aktuellen Rechtslage anpas-
sen. 

Weitere Gründe für Gehwegeinschränkungen können aber auch durch 
die Möblierung der Außengastronomie, Kundenauslagen, Parkschein-
automaten, E-Tankstellen, Fahrradabstellanlagen, Pfosten, Beleuch-
tung etc. entstehen.  

Abbildung 4-18:  Barrieren im Straßenraum 

  
 

In einigen Straßen sind die Gehwege aufgrund der Oberflächen punk-
tuell nicht barrierefrei begehbar, was bei der alternden Straßeninfra-
struktur nicht nur in Marienheide eine große Herausforderung ist, denn 
die kleinen „Stolperfallen“ bergen bei Sturz gerade für Ältere große Ri-
siken.  

Ein häufiges Problem für Mobilitäteingeschränkte ist auch die Quernei-
gung von Gehwegen unter anderem an Ausfahrten (z.B. an der Haupt-
straße). Die Gehwege an den Ausfahrten sollten zukünftig niveau-
gleich weitergeführt werden, Kfz können diese über Rampensteine 
überfahren. 

 
12  FUSS e.V.: Parken auf Gehwegen: Problematik – Rechtslage – Handlungsbedarf. Seiten 

18-22. Berlin 2021 

Oberflächen /  
und Gehwegqualität 
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Abbildung 4-19: Gestaltung der Einfahrten auf Gehweghöhe  
in Engelskirchen-Ründeroth  

 
 

In der Gemeinde Marienheide weisen die Bordsteine an einigen Que-
rungsstellen noch eine hohe Kante auf und stellen dadurch eine Barri-
ere dar. Aber auch Querungsstellen mit einer niedrigen Bordsteinkante 
sind häufig für mobilitätseingeschränkte Personen z.B. mit Rollator ein 
ärgerliches Hindernis. 

Abbildung 4-20:  nicht barrierefreie Querungsstelle Landwehrstraße 

 
Auf der anderen Seite benötigen Blinde den taktilen Kontrast zur Bar-
rierefreiheit, um mit dem Langstock den Übergang zur Fahrbahn zu 
detektieren. Im NRW-Leitfaden Barrierefreiheit im Straßenraum wird 
aktuell an Querungsstellen eine differenzierte Bordhöhe von 0 cm und 

Querungsstelle mit  
differenzierter Bordhöhe  
(Doppelbord) 
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mehr als 4 cm, meist 6 cm empfohlen.13 Dies entspricht zum einen den 
Ansprüchen von Rollator- und Rollstuhlfahrenden, die die Querungs-
stelle ohne Kante leicht und gefahrlos passieren können und zum an-
deren den Ansprüchen von Blinden und Sehbehinderten, die auf eine 
mit dem Langstock gut ertastbare Kante angewiesen sind.  

Damit löst die Querungsstelle mit differenzierter Bordhöhe die Que-
rungsstelle mit 3 cm Bord ab, die als „Kompromisslösung“ in der Ver-
gangenheit empfohlen wurde. Sie kann bereits bei 2,50 m Breite ein-
gerichtet werden. In Zusammenarbeit z.B. mit dem Seniorenbeirat und 
Behindertenbeirat sollte eine Prioritätenliste für den weiteren Umbau 
von barrierefreien Knotenpunkten erarbeitet werden.  

Abbildung 4-21:  Differenzierte Bordhöhen 

 
 

In Marienheide sollten alle herausragend wichtige Ziele barrierefrei er-
reichbar sein. So ist zum Beispiel die Rampe zum DB Bahnsteig un-
vorteilhaft gelegen, so dass Rollstuhlfahrende zu großen Umwegen 
gezwungen werden. Es sollte geprüft werden, ob eine barrierefreie 
Rampe im Bereich der Treppen (Wegeführung für nicht-mobilitätsein-
geschränkte Personen) eingerichtet werden kann, damit Mobilitätsein-
geschränkte nicht diesen langen Umweg nehmen müssen.  

 
13  Landesbetrieb Straßenbau Nordrhein-Westfalen (LS NRW) (2012): Leitfaden Barrierefrei-

heit im Straßenraum, Gelsenkirchen S. 33   

bauliche Hindernisse  
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Abbildung 4-22:  Flächen für barrierefreie Rampenanlagen sind vor-
handen 

 
Vorhandene Umlaufsperren („Drängelgitter“) und Sperrpfosten (Poller) 
stören nicht nur alle zu Fuß Gehenden, sondern bilden z.T. unüber-
windbar Barrieren für Menschen mit Rollstuhl oder Kinderwagen, Fahr-
räder mit Kinderanhänger, Sonderfahrräder, etc. Auch Treppenanla-
gen sowie schmale oder steile Rampen können bestimmte Gruppen 
zu Fuß „behindern“. 

Umlaufsperren sollten auf ihre Verzichtbarkeit hin überprüft werden, 
oder wenn unverzichtbar, in mindestens 1,50 m Abstand und nicht 
überlappend gesetzt und kontrastreich markiert werden.  

Auch Sperrpfosten sollten, wenn benötigt, kontrastreich markiert wer-
den, damit diese für Seheingeschränkte oder in Dunkelheit besser er-
kannt werden. Für Radrouten bietet sich eine zusätzliche Bodenmar-
kierung an.  

Abbildung 4-23:   markierter Sperrpfosten in Engelskirchen 
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Während beim ÖPNV die Bushaltestellen sukzessive barrierefrei aus-
gebaut werden, gibt es in der Fläche für die Gruppe der Blinden und 
stark Sehbehinderten bisher noch wenig Hilfen zur Orientierung in 
Form von Bodenindikatoren. Zumindest für die Querungsstellen sollten 
Prioritäten-Listen für die Stadtteile erstellt und systematisch abgearbei-
tet werden. 

Gesamtstädtisch geht es auch darum, das Thema Barrierefreiheit aus 
der „technischen Ecke herauszuholen“ und breiter zu betrachten (siehe 
auch unter Kapitel 4.2): 

• als unsicher, vernachlässigt oder als öde empfundene Räume 
anzugehen 

• Sitzgelegenheiten im öffentlichen Raum zu vermehren und in 
der Höhe und mit Armlehnen geeignete Modelle auszusuchen. 

Im Portal wheelmap.org haben aktive Rollifahrende und andere ihre 
Bewertungen zusammengetragen – auch in Marienheide – mit insge-
samt einigen „grünen“ Bewertungen für rollstuhlgerechte Orte. 

Abbildung 4-24:  Internetseite mit rollstuhlgerechten Orten 

 
Quelle: https://wheelmap.org/ 

taktiles Leitsystem 

Barrierefrei weniger  
technisch verstanden 
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4.1.3 Verbesserung der Wegeverbindungen 

Im Zuge der Schaffung einer direkten und attraktiven Fußwegeverbin-
dung vom Bahnhof ins Zentrum sollten an einigen Stellen Verbesse-
rungen vorgenommen werden. Das betrifft vor allem die Sichtbarkeit 
und den Vorrang an Querungen auf der Wegeverbindung, aber auch 
die durchgängige Barrierefreiheit sowie den Komfort (Sitzmöbel, 
Oberflächen, Sauberkeit).  

So ist zwar der Bahnhofsvorplatz umgestaltet worden, doch ist eine 
klare Wegeführung zwischen Drogeriemarkt und Außengastronomie 
nicht zu erkennen.  

Abbildung 4-25:  Wegeführung auf dem Bahnhofsvorplatz nicht er-
kennbar 

 
Dabei sollte es nicht darum gehen, die Außengastronomie zu verklei-
nern, sondern anders zu platzieren, so dass vom empfohlenen FGÜ 
zur Sicherung der Querungsbedarfe am Bahnhof über den Bahnhofs-
vorplatz bis zum Kleinbahnweg eine erkennbare und sichere Wege-
führung für zu Fuß Gehende geschaffen wird. Dies betrifft auch die 
Fortführung der Wegeführung im Bereich Busbahnhof: Heute laufen 
zu Fuß Gehende entweder gegen die hohen Borde an den Haltestel-
len oder laufen bzw. fahren um diese ungesichert herum, um den 
Kleinbahnweg zu erreichen. Wenn die Busse an den Halteplätze ste-
hen, müssen Umwege genommen werden.  
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Abbildung 4-26:  Wegeführung auf dem Bahnhofsvorplatz nicht er-
kennbar und nur über Umwege barrierefrei nutzbar 

  
Die angehobene rote Fläche vor dem Busbahnhof schafft zwar Auf-
merksamkeit und reduziert auch die gefahrene Kfz-Geschwindigkeit, 
bietet zu Fuß Gehenden jedoch keine weiteren Vorteile, da die Que-
rungsbedarfe nicht gesichert sind und über die Fläche kein barriere-
freier Anschluss in das Fußwegenetz geschaffen wird. Außerdem 
sollte die rote Flächeneinfärbung grundsätzlich dem Radverkehr vor-
behalten sein, für diesen hat diese Fläche jedoch keine Funktion. Bei 
einem Umbau des Busbahnhofes sollte auf die durchgängig barriere-
freie und gesicherte Querung der zu Fuß Gehenden nach Möglichkeit 
über FGÜ geachtet werden. 

Außerdem könnten die Hauptachsen im Fußwegenetz über ein in-
nerörtliches Leitsystem sichtbarer gemacht werden. Hauptziel eines 
innerstädtischen Leitsystems für zu Fuß Gehende ist die Verbesse-
rung der Orientierung für Gäste mit fehlender oder eingeschränkter 
Ortskenntnis. Tatsächlich verfügen oft auch Einheimische nicht über 
eine umfassende Orientierung im Detail.  

Das Wegesystem muss barrierefrei konzipiert werden, Informationen 
zu einer eingeschränkten Barrierefreiheit auf einzelnen Strecken soll-
ten über Piktogramme aufgenommen werden, ebenso Hinweise auf 
wichtige Schnittpunkte mit anderen Verkehrsträgern (ÖV-Haltestellen 
und Parkplätze) sowie öffentlich zugängliche (barrierefreie) Toiletten. 

Wegweisung für den 
Fußverkehr 
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Abbildung 4-27:   Innerörtliche Wegweisung in Leverkusen-Opladen 

 
Die Zielwegweisung kann auch durch Infotafeln oder Stelen an zent-
ralen Orten ergänzt werden. Diese könnten ergänzende Informationen 
liefern sowie einen Überblick bieten und sollten an zentralen Standor-
ten und am Eingangstor (Bahnhof) platziert werden. Attraktive Wege-
verbindungen können auch gestalterisch in Wert gesetzt und so her-
vorgehoben werden. 

Abbildung 4-28:   Fußwegeinszenierung in Lüdenscheid 
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4.2 Aufenthaltsqualität und Attraktivität 

Ein wiederkehrender Wunsch in allen Kommunen der Fußwege-
Checks ist die Verbesserung der Aufenthaltsqualität. Auch in Marien-
heide wurde die Aufenthaltsqualität als eines der Schwerpunktthemen 
betrachtet, zumal der Umbau der innerörtlichen Hauptverkehrsstra-
ßen Leppestraße und Hauptstraße und ihrer Knotenpunkte bereits 
neue städtebauliche Qualitäten erleben lässt.  

Die Verwaltung hatte auf der ersten Begehung das Vorhaben ange-
sprochen, in der Zufahrt zum Kreisverkehr Hauptstraße/Leppestraße 
auf dem Abschnitt der Klosterstraße bis zum Friedhof einen Shared 
Space einrichten zu wollen, um hier Außengastronomie und Verkehr 
abwickeln zu können. Shared Space werden im europäischen Aus-
land seit vielen Jahren meist sehr erfolgreich eingesetzt; das deutsche 
Verkehrsrecht sieht diese Lösung bislang jedoch nicht vor, die StVO 
enthält keine verkehrsrechtlichen Anordnungen dazu. Viele Kommu-
nen behelfen sich, in dem sie Tempo 20 – Verkehrsberuhigten Ge-
schäftsbereich anordnen, doch diese Lösung passt auf den Abschnitt 
auf der Kirchstraße nicht. Denkbar wäre die Ausweisung eines Ver-
kehrsberuhigten Bereichs, doch ist dies in unmittelbarer Nähe zum 
Kreisverkehr eine recht „exotische“ Möglichkeit.  

Wir empfehlen der Gemeinde Marienheide zu prüfen, ob die Kfz-
Durchfahrt, die ohnehin nur in Einbahnstraßenführung gegeben ist, 
hier notwendiger Weise bestehen bleiben muss. Würde man diesen 
Abschnitt für Kfz sperren, könnte die Aufenthaltsqualität im direktem 
Umfeld von St. Mariä Heimsuchung erheblich gesteigert werden, Au-
ßengastronomie gefahrlos zugelassen und die Verkehrssicherheit für 
den Fuß- und Radverkehr in diesem Bereich entscheidend verbessert 
werden.  

Im Rahmen der Begehungen wurde an einigen Stellen weiteres Sitz-
mobiliar gewünscht, um neben der sozialen Funktion bei spontanen 
Begegnungen auch Älteren und Mobilitätseingeschränkten auf den 
Wegen zu Fuß eine Pausenmöglichkeit zu ermöglichen, aber auch um 
generell zusammen mit Begrünung die Aufenthaltsqualität zu erhöhen. 

„Mobilität braucht manch-
mal Nicht-Mobilität“ 
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Abbildung 4-29:  optimierbare Sitzmöbel in Marienheide 

 
 

Das technische Regelwerk für barrierefreie Verkehrsanlagen14 be-
nennt wesentliche Merkmale des Mobiliars für verschiedene Alters-
gruppen der Bevölkerung, für Menschen mit Behinderung, Schwan-
gere und viele andere mehr: 

• die Sitzfläche sollte im Material nicht zu kalt, dabei glatt, aber 
nicht zu tief sein, um ohne fremde Hilfe beim Aufstehen wie-
der hochzukommen (ca. 48 cm Höhe), 

• neben der Rückenlehne sollte es auch Armlehnen zur Entlas-
tung der Arm- und Schultermuskulatur, aber ebenfalls zum 
leichteren Aufstehen geben, 

• für Blinde mit dem Langstock sollten Möbel gute ertastbar und 
für stark Sehbehinderte kontrastreich und so im Umfeld auf-
findbar sein, 

• neben der Sitzgelegenheit sollte es eine stufenlos zugängliche 
ebene Fläche von 1,50 m x1,50 m (für Rollstuhl, Kinderwagen, 
Rollatoren) geben, 

• der Aufstellort sollte außerhalb der Laufrichtung des Geh-
wegs, u.a. im Interesse der Blinden und Sehbehinderten sein. 

In folgender Abbildung werden einige Vorschläge zu Sitzgelegenhei-
ten dargestellt. Die Bandbreite von Sitzmöglichkeiten erfordert eine 
vorhergehende Auseinandersetzung mit dem Zweck des Mobiliars. 
Der Fokus kann auf der barrierefreien Nutzung oder auch auf 

 
14 Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV): Hinweisen für barriere-

freie Verkehrsanlagen (H BVA). Seite 59. Köln, 2011 

Sitzgelegenheiten 
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multifunktionalen und kombinierten Spiel-/Sitzmöglichkeiten liegen. 
Zur Verbesserung der Attraktivität sollte geprüft werden, welche Arten 
von Sitzmöbel systematisch im Stadtgebiet aufgestellt werden und 
welche Materialität sie haben sollen.  

Abbildung 4-30:  Beispiele Sitzgelegenheiten 

 
Temporäre Lösungen können dazu dienen, die Vorteile des Aufstel-
lens von Sitzmöglichkeiten im Straßenraum zu prüfen und zu verdeut-
lichen, bis eine dauerhafte Lösung gefunden ist. So lassen sich z.B. 
Sitzgelegenheiten an Stelle von Pkw-Stellplätzen erproben, ohne be-
reits irreversible Fakten zu schaffen. Das Zukunftsnetz Mobilität NRW 
bietet mit der ausleihbaren Möblierung über das Projekt „Stadt-Ter-
rassen“ die Möglichkeit, in einem zeitlich begrenzten Versuch die Vor-
teile einer alternativen Nutzung auf ehemaligen Autostellplätzen zu 
erproben.  
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Abbildung 4-31:   Stadt-Terrassen des Zukunftsnetz Mobilität NRW 

 
 

Spielmöglichkeiten für Kinder sind eine weitere Möglichkeit die Auf-
enthaltsqualität und die Verweildauer zu erhöhen. Diese können auch 
mit Sitzmöglichkeiten kombiniert werden, um verschiedene Zielgrup-
pen anzusprechen. 

Abbildung 4-32:  Spielgeräte im Straßenraum 

 
 

Eine ausreichende Beleuchtung der Gehwege führt zu einer höheren 
Aufenthaltsqualität und verringert gerade für Ältere mit reduzierter 
Sehstärke ein subjektives Unsicherheitsgefühl. In Marienheide wurde 
zum Beispiel der Kleinbahnweg genannt, zu dem einige der 

Spielmöglichkeiten 

Beleuchtung  

„Stadt-Terrassen“, Quelle: ZNM-Katalog  
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Teilnehmenden anmerkten, dass das zu Fuß Gehen für sie bei Däm-
merung oder Dunkelheit nicht angenehm ist und sie sich unsicher füh-
len.  

Bei der Begehung des Kleinbahnwegs in Richtung Innenstadt wurde 
auch die Bedeutung von Sauberkeit auf Fußwegen deutlich. Daher 
sollten die Reinigungsintervalle an stärker frequentierten Stellen über-
prüft werden. 

4.3 Schulisches Mobilitätsmanagement 

Mit einem bewegungsintensiven Kinder- und Jugendalter kann eine 
längerfristig gesunde Biografie begründet werden – gerade, wenn kör-
perliche Anstrengung auf Alltagswegen ähnlich gewürdigt und geför-
dert wie der organisierte Sport. Denn das zu Fußgehen bietet gerade 
auch für Kinder viele Vorteile für die körperliche und soziale Entwick-
lung. Wer statt im Elterntaxi chauffiert zu Fuß zur Schule geht oder in 
die Kita gebracht wird, ist durch die morgendliche Bewegung nach-
weislich zugleich wacher und fitter: Durch die eigenständige Bewe-
gung schulen Kinder ihre Orientierung im Raum und lernen die Ver-
kehrsregeln, sie lernen aber auch die Interaktion mit anderen Ver-
kehrsteilnehmenden und das soziale Miteinander.  

Jedoch sind sichere und attraktive Wege eine wichtige Voraussetzung 
dafür, dass Kinder den Weg zwischen ihrem Zuhause und der Schule 
gerne alleine zu Fuß zurücklegen. Aber auch für Eltern, die mit ihren 
Kindergarten- oder Schulkindern ganz oder teilweise zu Fuß in den 
Kindergarten oder die Schule gehen, sind sichere Wege die Grundvo-
raussetzung. Hierbei geht es um sichere, barrierefreie, beleuchtete 
und bei jedem Wetter nutzbare Gehwege, die die Schulkinder bis zum 
Schuleingang führen. 

Eine Unterstützung bei der Mobilitätsberatung an Schulen bietet auch 
das Zukunftsnetz Mobilität NRW an. Durch verschiedene Projekte und 
Handbücher wird an Schulen das Thema nachhaltige Mobilität ge-
stärkt. 

Sauberkeit 
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Abbildung 4-33:  Mobilitätsberatung des Zukunftsnetz Mobilität NRW 

  
Quelle: https://www.zukunftsnetz-mobilitaet.nrw.de/wie-wir-arbeiten/schwerpunkte/mm-fuer-
zielgruppen 

 

Um an den Schulen den Hol- und Bringeverkehr durch Elterntaxi-Ver-
kehre eines insgesamt relativ geringen Anteils der Elternschaft zu be-
einflussen, geht es um die regelmäßige Ansprache unter Eltern, über 
die Kinder oder zwischen den am Schulbetrieb beteiligten Gruppen. 
„Verhaltensprävention“ bedeutet daran zu erinnern, dass ein gewohn-
heitsmäßiges Autofahren, Rangieren und Parken im Schulumfeld nicht 
nur die Anwohnenden belastet, sondern ein Risiko für die zu Fuß ge-
henden Kinder bedeutet. 

So definieren viele Kommunen Halteplätze, an denen Eltern, die ihre 
Kinder mit dem Kfz zur Schule bringen, aussteigen können, ohne sich 
selbst und andere Verkehrsteilnehmer zu gefährden. Solche Haltestel-
len befinden sich den Empfehlungen nach meist in einer Entfernung 
von ca. 250 m zur Schule, damit die Kinder Gelegenheit bekommen, 
auf einem Teil des Schulweges auch eigenständig unterwegs zu sein. 
Die Kennzeichnung und Ausgestaltung der Hinweisschilder für Eltern-
haltestellen ist nicht festgelegt. Die Einrichtung von Elternhaltestellen 
sollte organisatorisch im schulischen Mobilitätsmanagement integriert 
werden. Gemeinsam können Konzepte erstellt, die Standorte für die 
Elternhaltestellen gefunden und eine Kommunikationsstrategie ge-
plant und umgesetzt werden. Auch hierfür gibt es viele gute Best-

Hol- und Bringeverkehr 

Elternhaltestellen 
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Practice-Beispiele und konkrete Handreichungen des Zukunftsnetz 
Mobilität NRW, die Ideen für Strategien und Aktionen enthalten. 

Abbildung 4-34:  Beschilderungen von Hol- und Bringezonen in 
Bottrop 

 
 

In vielen Kommunen wird versucht, den Hol- und Bringverkehr der Kin-
der durch die Eltern über die Organisation eines sogenannten Walking-
Bus oder Lauf-Bus zu reduzieren. Hierbei treffen sich die Kinder an 
zentralen und sicheren Sammelorten in den Wohngebieten, um ge-
meinsam in der Gruppe zur Schule zu laufen. Vor allem am Anfang 
sollten die Kinder durch Erwachsene bzw. Eltern begleitet werden und 
der sichere Schulweg und das richtige Verhalten eingeübt werden. 
Später sind die Kinder meist in der Lage, auch alleine den Schulweg 
zu bewältigen. 

Lauf-Bus 
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Abbildung 4-35:  Walkingbus Treffpunkt und Beschilderung in Cas-
trop-Rauxel 

  
 

Die Gemeindeverwaltung sollte in Zusammenarbeit mit den Schulen 
die Treffpunkte festlegen und ein Infoblatt zum Lauf-Bus in Marien-
heide herausbringen. Diese Informationen sollten allen Eltern bei der 
Schulanmeldung ihrer Kinder zur Verfügung gestellt werden sowie an 
einer zentralen Stelle ausgehängt oder -gelegt werden.  

Viele Schulen berichten, dass alle Kommunikation mit den Eltern zur 
Vermeidung des Elterntaxis nicht wirklich fruchtet und zudem sehr auf-
wendig ist. Aus diesem Grund gehen immer häufiger Schulen dazu 
über, sogenannte Schulstraßen einzurichten. Für die Schulstraße wer-
den die direkten Straßen im Schulumfeld für ein kurzes Zeitfenster von 
etwa 30 Minuten zu den Schulanfangs- und -endzeiten für den Kfz-
Verkehr gesperrt, Fuß- und Radverkehr sowie ggf. auch Busverkehr 
bleiben weiterhin zugelassen. Eine solche „Schulstraße“ ist in mehre-
ren europäischen Ländern im schulischen Mobilitätsmanagement eva-
luiert und üblich geworden und kommt auch in Deutschland vermehrt 
zur Anwendung.  

Schulstraße 
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Abbildung 4-36:  Schulstraßen werden zunehmend eingerichtet 

 
Quelle: Kölner Stadtanzeiger vom 24.12.21 

 
Quelle: https://www.wienzufuss.at/schulstrasse/ 
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4.4 Maßnahmenkataster für infrastrukturelle 
Maßnahmen 

Die durch die Begehungen entwickelten Maßnahmenempfehlungen 
wurden in einem Kataster zusammengestellt. Auf jedem Katasterblatt 
wird die Maßnahmenempfehlung in Foto und Karte sowie Text doku-
mentiert.  

Abbildung 4-37:  Ausschnitt Maßnahmenkataster 
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Für die Präsentation und Diskussion der Ergebnisse im Abschluss-
Workshop sind Maßnahmenposter erstellt worden, die die Maßnah-
menempfehlungen in der Übersicht darstellen.  

Abbildung 4-38:  Maßnahmenposter zur ersten Begehung in Marien-
heide  
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Abbildung 4-39:  Maßnahmenposter zur zweiten Begehung in Marien-
heide  
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5 Empfehlungen zur Umsetzung 

Im Rahmen der Fußverkehrs-Checks wurden 38 Maßnahmenempfeh-
lungen zur Verbesserung der Situation für den Fußverkehr im began-
genen Gebiet erarbeitet. Diese Maßnahmenempfehlungen sollten von 
der Verwaltung der Gemeinde Marienheide geprüft und je nach Auf-
wand auch politisch beschlossen werden.  

Im Maßnahmenkataster sind bereits Hinweise auf Umsetzungszeit-
räume gegeben worden, indem den Maßnahmenempfehlungen die 
Kategorien kurz-, mittel- und langfristig zugewiesen wurden. Unter 
kurzfristigen Maßnahmen sind z. B. die Optimierung von punktuellen 
Oberflächenverbesserungen und die Absenkung von Bordsteinen ge-
fasst. Unter kurzfristig wird angenommen, dass die Verwaltung diese 
Maßnahmenempfehlungen innerhalb der nächsten drei Jahre umset-
zen kann.  

Unter Maßnahmen, die nach Einschätzung der Gutachter einen mittel-
fristigen Umsetzungshorizont aufweisen, werden vor allem Maßnah-
men eingeordnet, die keine übergreifenden konzeptionellen Vorarbei-
ten erfordern, oder auch realisiert werden können, ohne dass ein Kom-
plettumbau erforderlich wäre. Für einen mittelfristigen Umsetzungsho-
rizont nehmen wir der Erfahrung nach vier bis sieben Jahre an.  

Ein langfristiger Umsetzungshorizont von ab sieben Jahren wurde 
Maßnahmen zugeordnet, die einen längeren planerischen Vorlauf, 
eine intensive politische Diskussion und Abstimmung sowie die Akqui-
rierung von Fördermitteln erfordern.  

Um die Vielzahl der Maßnahmen aber nicht nur nach Umsetzungszeit-
räumen einordnen zu können und der Fußverkehrs-Check-Kommune 
noch eine weitere Bewertungsgrundlage an die Hand zu geben, wur-
den die Maßnahmen zudem nach den grundlegenden Bedürfnissen 
von zu Fuß Gehenden bewertet. Als grundlegende Bedürfnisse wer-
den dabei folgende Kriterien gefasst: 

• Sicherheit 

• uneingeschränkte Bewegungsfreiheit und 

• Attraktivität / Aufenthaltsqualität. 

Um diese grundlegenden Bedürfnisse plakativ darstellen zu können, 
wurden sie mit „Ampelfarben“ hinterlegt. Dabei steht die Farbe Rot für 
die Sicherheit als Basis für das zu Fuß Gehen und umfasst folgende 
Aspekte: 

Umsetzungszeiträume 

Bewertung der  
Maßnahmen 

Sicherheit 
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• als objektive Verkehrssicherheit (u.a. nach Unfallstatis-
tik), auch mit unterschätzten Risiken (z.B. für stark 
Sehbehinderte) 

• als subjektive Unsicherheit, mit Tendenz zur Mobilitäts-
einschränkung v. a. bei Älteren oder aus Elternsicht für 
ihre Kinder 

Mit der Farbe Gelb werden Maßnahmen die zur Einschränkung der 
Bewegungsfreiheit führen bewertet. Diese wirken insbesondere behin-
dernd auf Menschen mit Handicap: 

• langes Warten an der Ampel, kurze Grünzeiten 

• erzwungene Umwege, Stufen (v. a. für Gehbehinderte) 

• Oberflächenmängel  

Mit der Farbe Grün werden alle Maßnahmen bewertet die die Attrakti-
vität des zu Fuß Gehens erhöhen: 

• Freude an der ungestörten Bewegung nebeneinander 
zu Fuß 

• einladende Orte zum Sitzen und für Sozialkontakte 
• städtebaulich verträgliche Straßenraumgestaltung 
• Begrünung. 

In den folgenden Tabellen werden die Schwerpunkte der Themenfel-
der Sicherheit, Barrierefreiheit, Aufenthaltsqualität und Stärkung der 
Fußwegebeziehungen in Zusammenhang mit den Umsetzungszeiträu-
men bewertet: 

Tabelle 5-1:  Bewertung der Maßnahmen zum Schwerpunkt Ver-
kehrssicherheit 

 
Kurzfristig Mittelfristig Langfristig  

Querungsstellen  

verbessern 

Provisorische  
Markierungs- und 
Umbaumaßnahmen 
Kfz-Geschwindigkeit 
reduzieren 
Sicht- und platzein-
schränkende Barrie-
ren (Parkplätzte, 
Grün) entfernen. 
(Sichtdreiecke, Auf-
stellflächen) 
Barrierefreier Umbau 
(Doppelbord) 

Umbau / bautechni-
sche Maßnahmen: 

− Aufpflasterungen  
− vorgezogene  

Seitenräume 
− Engstellen einrich-

ten 
FGÜ einrichten 
Neubau einer  
Querungshilfe  

stadtweite, sys-
tematische Um-
setzung eines 
einheitlichen De-
signs an  
Querungsstellen 

 

Uneingeschränkte  
Bewegungsfreiheit 

Attraktivität 
Aufenthaltsqualität 
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Kreisverkehr si-

cher gestalten  

 FGÜ an jeder Zufahrt 
einrichten 

 

 

Geschwindigkeit  

reduzieren 

Temporäre Ge-
schwindigkeitsmes-
sung und Ahndung 
Prüfung Geschwin-
digkeitsreduzierung 
30 (Lärm, Feinstaub) 
Einrichtung VB 325 
bei Straßen mit wei-
cher Separation 

Bauliche Maßnahmen 
zur Unterstützung der 
Geschwindigkeitsre-
duzierung (z.B. Fahr-
bahn-Engstelle ein-
richten)  

 

Schulweg-

sicherheit 

Schulisches Mobili-
tätsmanagement in-
tensivieren (Kommu-
nikation, Fortführung 
bestehender Projekte, 
Kampagnen, Informa-
tionen)  
Schulwege zu Fuß 
definieren 
Elternhaltestellen prü-
fen und einrichten  

Bauliche Maßnahmen 
zur Unterstützung der 
Geschwindigkeitsre-
duzierung 
Querungsstellen defi-
nieren 
FGÜ einrichten 

Stadtweit syste-
matisch Schul-
wege-Verbin-
dungen sichern 

 

Nebenanlagen 

weiterführen 

 

 

Durchgängigkeit der 
Gehwege auf der 
Straße sicherstellen: 
− Markieren 
− Sichern über Barri-

eren (z.B. Poller) 

Bauliche Durchgän-
gigkeit der Gehwege 
herstellen (verlängern) 

 

 

Tabelle 5-2:  Bewertung der Maßnahmen Gelbe Ampel 

Barrierefreiheit Kurzfristig Mittelfristig Langfristig 

Wegeoberflächen 

optimieren 

Punktuelle Gehweg-
schäden entfernen 
Barrieren überprüfen 
und ggf. entfernen 
(z.B.Umlaufsperren,  
Poller) 
Barrieren kontrast-
reich markieren  

Flächendeckende  
Sanierung der  
Oberfläche 
Umbau starker  
Gehwegneigungen 
(Gehwegüberfahrt) 

Barrierefreier 
Umbau von 
Pflasterflächen 
(z.B.Gehbah-
nen) 

Querungsstellen 

barrierefrei ausge-

stalten 

Bordsteinabsenkung 
mit differenzierter 
Höhe (Doppelbord) 
punktuell prüfen und  
umbauen 

Bordsteinabsenkung 
mit differenzierter 
Höhe (Doppelbord) 
quartiersweise prüfen 
und umbauen 

Flächende-
ckender Um-
bau aller Que-
rungsstellen 
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Flächengerechtig-

keit 

Gehwegbreiten si-
chern (empfohlene 
Breite 2,50 m) 
Mobile Barrieren auf 
Nebenanlagen entfer-
nen; Bewegungs-
räume freihalten (ggf. 
abpollern) 
Kfz-Parken/Halten auf 
Nebenanlagen unter-
binden/ahnden 

Bautechnische Maß-
nahmen zur Verbreite-
rung der Nebenanla-
gen (z.B. Fahrbahn-
Engstellen einrichten, 
Seitenräume vorzie-
hen) 

 

 

Tabelle 5-3:  Bewertung der Maßnahmen Grüne Ampel  

Aufenthaltsqualität 

 

Kurzfristig Mittelfristig Langfristig 

Sitzmöbel und 

Spielmöglichkeiten 

errichten 

Punktuelle Möblie-
rung errichten/ 
optimieren 
Begrünung 

Standards definieren 
und flächenweit ein-
setzen 
Ergänzung um wei-
tere Elemente zur 
Versorgung (Toilette, 
Abfallbehälter, Trink-
wasserspender, Be-
leuchtung etc.) 

 

Wegeverbindun-

gen attraktiver ge-

stalten  

Attraktivierung: Be-
grünung, Möblierung, 
Qualität der Wege, 
Inszenierung der 
Wege 

Attraktive Wege ab-
seits der Hauptver-
kehrsstraßen aus-
bauen (befestigen, 
beleuchten, etc.) 

 

Innerörtliches Leit-

system  

Hauptfußwegever-
bindungen definieren 
Wegweisungskon-
zept erstellen 
 

Innerörtliche Weg-
weisung und taktiles 
Leitsystem einrich-
ten 

 

 

Das Zukunftsnetz Mobilität NRW (ZNM) ist ein Netzwerk aus Kommu-
nen, die ein nachhaltiges Mobilitätsverhalten in ihren Gebietskörper-
schaften fördern und damit eine Mobilitätswende herbeiführen möch-
ten. Die Unterstützung der Kommunen erfolgt durch die drei regiona-
len Koordinierungsstellen des ZNM.  

Die entscheidende Herausforderung liegt darin, die ganzheitliche Be-
trachtung des Themas Mobilität dauerhaft in den alltäglichen Ar-
beitspraktiken der gesamten Verwaltung zu verankern. Eine eindeu-
tige Zielvorgabe durch die Kommunalpolitik bzw. der 

Das Zukunftsnetz Mobili-
tät NRW 
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Verwaltungsspitze und ein darauf ausgerichtetes kooperatives Han-
deln und Planen der Fachbereiche ist dazu notwendig.  

Die zielführende Strategie hierzu ist das Kommunale Mobilitätsma-
nagement. Das Kommunale Mobilitätsmanagement hat die Aufgabe, 
das Planen und Handeln der für Mobilität und Verkehr zuständigen 
Fachstellen der Kommunalverwaltung mit dem Ziel zu koordinieren, 
für die Verkehrserzeugenden und Verkehrsteilnehmenden nachhal-
tige Mobilitätsangebote sowie verkehrssparende Raumstrukturen zu 
schaffen. Dies erfordert einen strukturierten, kontinuierlichen fachbe-
reichsübergreifenden Abstimmungs- und Entscheidungsprozess, in 
der Maßnahmen aus den Bereichen der Verkehrsplanung, des Bau- 
und Planungsrechts, der Informations- und Kommunikationstechnolo-
gie, der Öffentlichkeitsarbeit, des Bürger*innendialogs und des Dia-
logmarketings zu einer Gesamtstrategie zusammengeführt (kommu-
nales Mobilitätkonzept) und realisiert werden. 

Die Koordinierungsstellen des Zukunftsnetz Mobilität NRW unterstüt-
zen die Mitgliedskommunen bei der Initiierung des Kommunalen Mo-
bilitätsmanagements mit einem Erstgespräch, mit der Beratung zu der 
verwaltungsinternen Prozessgestaltung, mit der Vernetzung mit ande-
ren Kommunen, mit Fortbildungen und mit konkreten Angeboten zu 
zielgruppenspezifischen Mobilitätsmanagementmaßnahmen.  

Mit den Fußverkehrs-Checks soll in den entsprechenden Kommunen 
bei allen relevanten Akteuren die Sensibilität für das wichtige Thema 
„Fußverkehr“ erhöht werden und Maßnahmen zur Verbesserung der 
Situation für Fußgängerinnen und Fußgänger angestoßen werden. 
Darüber hinaus helfen die Fußverkehrs-Checks dabei, in den teilneh-
menden Kommunen die fachbereichsübergreifende Zusammenarbeit 
zu verstetigen sowie gleichzeitig die Politik, weitere Akteure und Insti-
tutionen und natürlich Bürger*innen einzubinden. 

Mit dem Beitritt der Gemeinde Marienheide in das Zukunftsnetz Mobi-
lität NRW 2019 wurden verwaltungsintern erste mögliche Handlungs-
felder zusammengetragen und das politische Signal vermittelt, eine 
nachhaltige Mobilitätsentwicklung in Marienheide zu fördern. 

Bei den Fußverkehrschecks sowie den zugehörigen Workshops wa-
ren zahlreiche Vertreter*innen aus Bürgerschaft, Verwaltung und 
Kommunalpolitik eingebunden. Nicht zuletzt durch die Teilnahme des 
Bürgermeisters Stefan Meisenberg wurde signalisiert, dass das 
Thema Fußverkehr ein politisch relevantes ist. Die Federführung lag 
bei dem Fachbereich VI „Gemeindeentwicklung“, dessen Leiter Herr 

Mitgliedschaft der Ge-
meinde Marienheide  
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Dreiner im Gesamtprozess intensiv eingebunden war. Seine Mitarbei-
terin Frau Schulze, die zudem ausgebildete Mobilitätsmanagerin und 
Ansprechpartnerin für das Zukunftsnetz Mobilität NRW ist, hat das 
Projekt zentral gesteuert. 

Die Gemeinde Marienheide baut seit dem Beitritt ins „Zukunftsnetz 
Mobilität NRW“ sukzessive ein kommunales Mobilitätsmanagement 
auf, was auch durch die Ausbildung von Frau Schulze zur Mobilitäts-
managerin verdeutlicht wurde (s. oben). In 2020 wurde zudem bereits 
ein Klimabeirat gegründet, welcher sich aus Vertreter*innen der Poli-
tik, der Verwaltung sowie aus Bürger*innen zusammensetzt. Aus die-
sem Beirat heraus gründeten sich drei Arbeitsgruppen, eine davon ist 
die AG Mobilität. Diese AG gilt kreisweit als sehr wichtig und vorbild-
lich. 

Ein weiterer wichtiger Schritt hin zum kommunalen Mobilitätsmanage-
ment ist zudem die Einrichtung von Mobilstationen und die kreisweite 
Koordination hierzu. Nicht zuletzt der zu diesem Thema durchgeführte 
verwaltungsinterne Workshop hat in der Verwaltung gezeigt, dass das 
Thema Mobilität ein Querschnittsthema darstellt. 

Die zukünftigen Vorhaben der Gemeinde, ein Mobilitätsleitbild unter 
intensivem Einbezug der Politik und der BürgerInnen zu entwickeln, 
macht deutlich, dass Marienheide eine Vorreiterrolle unter den ländli-
chen Kommunen in Sachen Mobilitätswende einnimmt.  

Ein Prozess des Umdenkens in der Gemeindeverwaltung und in der 
Politik, Marienheide in Richtung eines verstärkten Handelns hin zur 
Förderung einer nachhaltigen Mobilität zu entwickeln, setzt zuneh-
mend ein und schafft somit Schritt für Schritt die Grundlage für eine 
kommunale Mobilitätswende. Die gewonnen Erkenntnisse aus den 
Fußverkehrs-Checks sollen bei der konkreten Maßnahmenentwick-
lung für die Gestaltung vor Ort maßgeblich berücksichtigt werden. 
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6 Zusammenfassung und Fazit 

Die Gemeinde Marienheide hat in ihrer Bewerbung das Ziel formuliert, 
das Verkehrsangebot für zu Fuß Gehende in Marienheide zu verbes-
sern, und möchte damit auch den lokalen Einzelhandel und den ÖPNV 
stärken. Gute Ansätze zur Förderung des Umweltverbundes sind be-
reits vorhanden: Die städtebauliche Aufwertung der Ortsmitte im Zuge 
des Verkehrskonzeptes und des ISEK mit der Umwandlung von drei 
Kreuzungen in Kreisverkehre mit Fußgängerüberwegen ist ein gutes 
Beispiel für eine barrierefreie Führung für Fußgänger mit Vorrang. 

In den Fußverkehrs-Checks sollten ergänzend zum ISEK insbeson-
dere die Wegeverbindungen im Ortskern mit den Hauptzielen Bahnhof, 
Einzelhandel, Schulzentrum und Rathaus betrachtet werden. Hervor-
ragende städtebauliche Voraussetzungen für den Fußverkehr weist 
der Ortskern Marienheide durch die Anbindung an den SPNV auf: Der 
Bahnhof liegt in Fußentfernung zum Zentrum von Marienheide. Diesen 
Vorteil sollte die Gemeinde Marienheide deutlicher in Wert setzen: 
Hauptachsen des Fußverkehrs sollten definiert und durchgängig eine 
barrierefreie und attraktive Infrastruktur aufweisen, nicht nur auf den 
Strecken, auch an den Knotenpunkten. Diese Achsen sollten auch für 
Ortsfremde sichtbar gemacht werden, möglichst durch ein innerörtli-
ches Leitsystem.  

Dieses zu definierende zentrale Fußwegenetz und auch die wichtigen 
Schulwege sollten durchgängig barrierefrei nutzbar sein. Heute sind an 
einigen Stellen die Nebenanlagen nicht durchgängig fortgeführt und 
enden teilweise abrupt. Kurzfristig sollten die Netzlücken durch Mar-
kierungen, bauliche Abgrenzungen und barrierefreie Zugänge über-
brückt werden, mittel- bis langfristig muss hier ein Ausbau erfolgen. 

Bezüglich der Flächengerechtigkeit sind in Marienheide insbesondere 
die Straßenzüge anzusprechen, die durch niveaugleiche oder fehlende 
Nebenanlagen charakterisiert sind. Diese Wohnstraßen ohne benutz-
bare Gehwege, die den Fußverkehr faktisch auf die Fahrbahn zwingen, 
sollten aufgrund ihrer Funktion und ihrer bereits heute attraktiven Ge-
staltung als Verkehrsberuhigter Bereich (VZ 325.1) ausgewiesen wer-
den, damit zu Fuß Gehende ein Nutzungsrecht auf der gesamten Stra-
ßenbreite erhalten. 

Auf den Begehungen wurden darüber hinaus aber auch weitere Fra-
gestellungen, die das innerörtliche Gesamtverkehrssystem betreffen, 
z.T. sehr intensiv diskutiert, wie z.B. die Einrichtung eines Einbahnstra-
ßensystems im Kernort. Diese Diskussionen sollten im Rahmen eines 
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Mobilitätskonzeptes thematisiert und die Varianten im Hinblick auf ihre 
Vor- und Nachteile bewertet werden. Die Empfehlungen der Fußver-
kehr-Checks vor allem im Hinblick auf die Definition von Hauptfuß-
wegeachsen und die Sicherung von Schulwegen sollten in das Mobili-
tätskonzept integriert werden. 

Schließlich war auch in Marienheide das Elterntaxi ein intensiv disku-
tiertes Thema. Vielleicht kann hier das Schulische Mobilitätsmanage-
ment Verbesserungen erwirken, indem zusammen mit Schülerinnen 
und Schülern, dem Lehrpersonal und der Verwaltung Bausteine zur 
Förderung des eigenständigen und sicheren Schulweges erarbeitet 
und angewandt werden. Es konnte der Eindruck gewonnen werden, 
dass sich die Gesamtschule Marienheide für eine Erprobung durchaus 
eignen könnte und die Bereitschaft für eine Umsetzung vorhanden ist. 
Hier bietet das Zukunftsnetz Mobilität NRW der Gemeinde Marien-
heide als Mitgliedskommune Unterstützungsmöglichkeiten über den 
Fußverkehrs-Check hinaus. 

Insgesamt haben die Fußverkehrs-Checks in Marienheide das Ziel, 
durch Partizipation ein stärkeres Bewusstsein für den Fußverkehr in 
der Politik, Verwaltung und Bürger*innenschaft zu schaffen, befördert 
und man darf gespannt sein auf die Umsetzung der rund 38 Maßnah-
menempfehlungen.  
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